
Neben Laubbäumen 
und -sträuchern sind 
es auch Gräser, die 
intensives herbst-
liches Flair in den 
Garten bringen

Es grünt & blüht

In Nordamerika leuchten die Blätter im Herbst besonders intensiv. 
Doch dieses Indian-Summer-Bild, das die Touristen in Scharen anlockt, 

lässt sich mit geschickter Pflanzenauswahl auch im eigenen  
Garten kreieren. 

Laubbäume im  
Farbenrausch
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Für die Inszenierung des Indian Summers in hiesigen 
Gärten müssen einige Rollen neu besetzt werden. In 
Kanada und den USA sorgen vor allem die diversen 
Arten des Ahorns für leuchtendes Gelb, Orange und 
Rot in den Wäldern. Allen voran der von der kana-
dischen Flagge bekannte Zucker-Ahorn. Auch hier-
zulande ist es in vielen Fällen die Gattung Ahorn, die 
mit dem Berg- und dem Spitz-Ahorn die Landschaft 
leuchten lässt. Im Privatgarten wären diese beiden bis 
zu 30 Meter hohen Arten meist eine Nummer zu groß. 
Doch für einen farbenfrohen Herbst gibt es nicht nur 
innerhalb der Gattung Ahorn viele Alternativen, die 
sich sehr gut für den Hausgarten eignen. 

Der Klassiker in klein
Alexander Jehle ist Geschäftsführer des Gärtner-
von-Eden-Mitgliedsbetriebs Schleitzer baut Gärten 
in München-Allach und setzt kleinere Ahornarten  
ein: „In Hausgärten verwende ich gerne Fächer-Ahorn 
(Acer palmatum). Er wächst kompakt, hat eine at-
traktive Herbstfärbung und man muss ihn kaum 
schneiden. Er wächst von Natur aus malerisch.“ Da-
mit die Laubfarbe leuchtet, sollte er – ebenso wie die 
anderen Herbstfärber – an einem sonnigen Standort 

wachsen. Vor allem im Gegenlicht der schräg stehenden 
Sonne entstehen dann spektakuläre Gartenbilder. Jörg 
Singer, Geschäftsführer von Herrhammer Gärtner von 
Eden aus Heimenkirch im Allgäu, hat neben den diversen 
Sorten des Fächer-Ahorns noch einen weiteren Favoriten 
für kleinere Gärten: „Der Feld-Ahorn (Acer campestre) 
färbt sein Laub im Herbst goldgelb und wird relativ selten 
gepflanzt. Dabei lässt er sich vielseitig verwenden.“ Diese 

„Der Amberbaum passt 
wegen seiner Herkunft 
bestens zum Indian 
Summer und ist einer 
meiner Favoriten unter 
den Herbstfärbern.“ 
Alexander Jeh le

heimische Art ist schnittverträglich und kann sogar als 
Hecke gepflanzt werden. Da der Feld-Ahorn die Hitze und 
Trockenheit der vergangenen Jahre relativ gut überstan-
den hat, dürfte seine Beliebtheit in Zukunft noch steigen. 
Aus dem gleichen Grund dürfte auch der aus Japan stam-
mende Dreispitz-Ahorn (Acer buergerianum) demnächst 
häufiger gepflanzt werden. Er gilt nicht nur als hitzever-
träglich, sondern schmückt sich im Herbst mit feuerrotem 
Laub, das von Weitem leuchtet. 

Die Vielfalt nutzen
Nicht nur die diversen Ahornarten bringen Spezialeffek-
te in den herbstlichen Garten: Ein besonders attraktiver 
Vertreter trägt Blätter, die dem Ahorn verblüffend äh-
neln, und stammt aus Nordamerika, erzählt Alexander 
Jehle: „Der Amberbaum (Liquidamber styraciflua) passt 
wegen seiner Herkunft bestens zum Indian Summer 
und ist einer meiner Favoriten unter den Herbstfärbern: 
Sein frisches Grün verwandelt sich über Gelb und Oran-
ge in ein leuchtendes Dunkelrot – wirklich spektaku-
lär.“ Mit einer Höhe von rund 15 Metern war er bis vor 
einigen Jahren eher für große Gärten geeignet. Schwä-
cher wachsende Sorten wie ‘Autumn Red’ oder auch die 
am Spalier gezogenen Exemplare machen ihn nun auch 
für kleinere Gärten interessant. Als langsam wachsen-
der Baum mit einer Endhöhe von rund zehn Metern ge-
hört die Parrotie (Parrotia persica) zu den Gehölzen,  → 

Wenn sich Herbstfärber im Wasser 
spiegeln, verstärkt das den farblichen 
Akzent

Die Ruten- 
hirse (Pani-

cum virgatum) 
der Sorte 

'Northwind' 
färbt ihre 

Blätter früh-
zeitig gelb 

und ist damit 
ein früher 

Herbstbote 

Die Blätter des Ameri-
kanischen Amberbaums 
(Liquidamber styraciflua) 
'Andrew Hewson' bieten 
die ganze Palette der 
Herbstfarben an einer 
Pflanze
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die sich als Hausbaum für Privatgärten anbieten. Jörg Sin-
ger zählt sie zu seinen Favoriten unter den Herbstfärbern: 
„Von Goldgelb über Orange bis hin zu einem leicht vio-
letten Purpur bietet die Parrotie eine faszinierende Farb-
palette.“ Dieses Gehölz kann als Großstrauch oder Baum 
erzogen werden und braucht einen humusreichen, mög-
lichst gleichmäßig frischen Boden. Ähnlich wie seine nahe 
Verwandte, die Zaubernuss (Hamamelis): Als langsam 
wachsender Strauch ist sie eine noch kompaktere Alterna-
tive mit einem je nach Sorte gelben bis roten Herbstkleid. 
Durchaus 15 Meter kann hingegen der Wald-Tupelobaum 
(Nyssa sylvatica) erreichen. Alexander Jehle kennt und 
empfiehlt diese Rarität: „Seine Blätter leuchten im Herbst 
von orange bis feuerrot – ideal für den Indian Summer 
zu Hause, und er kommt sogar aus  Nordamerika.“ Für 

Ganz schön bunt,  
der Baum! 

Warum eigentlich? 
Ob gelb, orange oder rot: Bevor sommergrüne Gehölze 

ihre Blätter verlieren, verschwindet das Grün aus den 

Blättern und weicht mehr oder weniger intensiv leuchten-

den Tönen in warmen Farben. Was malerisch aussieht, ist 

ein Schutzmechanismus, der den Bäumen und Sträuchern 

das Überleben sichert: Sobald die Tage merklich kürzer 

werden und die Temperaturen sinken, bereiten sich die 

Pflanzen auf die Winterruhe vor. Bevor der Laubfall ein-

setzt, zieht der Baum lebensnotwendige Stoffe aus den 

Blättern ab. Dazu gehört auch das für die Energiegewin-

nung – die Photosynthese – wichtige Chlorophyll. Sobald 

dieser grüne Farbstoff aus den Blättern verschwunden 

ist, kommen die in den Blättern verbliebenen gelben oder 

rötlichen Farbstoffe zum Vorschein. Die wertvollen Zuta-

ten für den Zusammenbau des Chlorophylls speichert der 

Baum über den Winter im Stamm und den Ästen. Sobald 

der Baum im Frühling wieder austreibt, nutzt er diesen 

Vorrat und stellt das Chlorophyll für die frischen Blätter 

wieder her. Das frische, grüne Laub versorgt den Baum 

dann über die Photosynthese wieder mit Energie. 

„Von Goldgelb über Orange bis hin zu einem leicht 
violetten Purpur bietet die Parrotie eine faszinie-
rende Farbpalette.“   Jörg Singer

etwas größere Grundstücke ein Hausbaum, den es hier-
zulande noch selten gibt. Da er sowohl mit trockenen als 
auch feuchten Böden zurechtkommt, könnte er in vielen 
Gärten eine Zukunft haben.

So lodert das Leuchtfeuer über Monate
Durch das Pflanzen von „Frühfärbern“ und „Spätzün-
dern“ lässt sich der Indian Summer zu Hause vom Spät-
sommer bis in den November hinein erleben. Die Kupfer-
Felsenbirne (Amelanchier lamarckii) gehört zu den ersten 
Gehölzen, die ihr Laub je nach Witterung schon ab Au-
gust goldgelb bis kupferrot färben. Die diversen Ahornar-
ten erreichen den Höhepunkt ihrer Herbstfärbung meist 
im Oktober, beim Amberbaum kann das Spektakel noch 
bis in den November andauern. Gleiches gilt für die Par-
rotie, die ihre verfärbten Blätter lange trägt. Selbst nach 
dem ersten Frost bleibt ein Teil meist haften und leuchtet 
weithin sichtbar. Jörg Singer ergänzt die Herbstfärbung 
der Gehölze gerne mit der Vielfalt, die das Pflanzensor-
timent hergibt: „Darauf achten nur wenige, aber es lohnt 
sich: Einige Stauden verfärben ihre Blätter nämlich eben-
falls im Herbst. Den Schnee-Felberich (Lysimachia cleth-
roides) verwende ich zum Beispiel sehr gerne. Im Sommer 
blüht er weiß, und seine Blätter färben sich im Herbst röt-
lich.“ Wer mehrere davon pflanzt, erzielt eine gute Fern-
wirkung. Außerdem setzt Singer gerne Gräser als späte 
Farbspender ein: „Pfeifengras (Molinia arundinacea) und 
Rutenhirse (Panicum virgatum) wie die Sorte ‘Shenan-
doah’ leuchten in warmen Orange- und Rottönen und 
ergänzen das bunte Schauspiel der Bäume, bis der erste 
Frost kommt.“ Diese spät austreibenden Gräser sorgen 
auch im Winter für Struktur. Profis wie Jörg Singer und 
Alexander Jehle schneiden diese Arten erst im Frühjahr 
zurück. Nach dem feurigen Herbst legt sich der Garten 
zwar ein naturgemäß dezenteres Winterkleid zu, doch 
das nächste Leuchtfeuer lässt nicht lange auf sich warten: 
Wer die Zaubernuss gepflanzt hat, freut sich schon ab No-
vember über gelbe, orangefarbene oder kupferrote Blüten. 
Sie gehört zu den diversen Herbstfärbern, die den Garten 
auch zu anderen Jahreszeiten schmücken und deshalb be-
sonders wertvoll sind.  

Mehrmals und lange schön
Der spezifische Vorteil der Zaubernuss ist generell wich-
tig: Profis achten darauf, dass Gehölze auch vor und nach 
dem furiosen Farbspektakel ein Gewinn für den Garten → 

Die diversen Ahornarten 
erreichen den Höhepunkt 
ihrer Herbstfärbung meist 
im Oktober

An einem 
geschützten 
Verweilort 
lässt sich die 
herbstliche 
Metamorphose 
des Gartens aus 
nächster Nähe 
beobachten
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Genießen

sind. Neben einer attraktiven Wuchsform gehören auch 
auffällige Blüten und Früchte dazu. Alexander Jehle emp-
fiehlt deshalb Gehölze wie den Apfeldorn (Crataegus  
lavallei) ‘Carrierei’. Er hat sich an trockenen Standorten  
bewährt, öffnet im Frühjahr schneeweiße Blüten und trägt 
Fruchtschmuck bis in den Winter. Mehrere Pluspunkte 
bietet auch der Schnurbaum (Sophora japonica), den er 
besonders gern pflanzt: „Im Herbst leuchtet er goldgelb 
und im Frühjahr summt und brummt es in seiner Krone, 
weil seine Blüten Bienenweiden sind. Auch seine Samen-
stände sind dekorativ und hängen wie Perlschnüre herab.“ 
Da alle Teile der Pflanze für den Menschen giftig sind, ist 
der Schnurbaum vor allem dann eine Option, wenn der 
Garten nicht von kleinen Kindern genutzt wird. Völlig 
unbesorgt können dafür die diversen Zierapfel-Sorten 
 gepflanzt werden, die Jehle ebenfalls gern einsetzt. Einige, 
wie ‘Evereste’ haben eine gelb bis orangefarbene Herbst-
färbung und schmücken sich mit rot leuchtenden Äpfel-
chen, die zwar keine kulinarische Bedeutung haben, aber 
Amseln und anderen Singvögeln durch den Winter hel-
fen. Im Frühling hüllen die Zieräpfel ihre Krone in weiße 
oder rosafarbene Blütenwölkchen ein und sehen ganz an-
ders aus als im Herbst, wenn ihr Laub die warmen Farben 
des Sommers nochmals leuchten lässt. •

3

1, 2   Leuchtende Herbstschönheit mit Frucht-
schmuck und vielen Namen: Euonymus alatus, zu 

Deutsch Pfaffenhütchen, Korkflügel-, Korkspindel- 
oder auch Flügelspindelstrauch

3   Eine der prachtvollsten Acer-Sorten: Japanischer 
Fächerahorn Acer palmatum 'Osakazuki'

2

1 Das gute Licht. 
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